Fanden erſcheint außer Sonn⸗ und 
Ju en täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
Erd eren aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 


itton: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Freitag, 
dey 23. October 1857. 


oo, 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 


Rundſcha n. 
Die Sans ſouci, 22. Det. Morgens 93 Uhr. [Bülletin.] 
babe gunſtigen Erſcheinungen im Befinden Sr. Maj. des Königs 
auch in den letzten 24 Stunden angedauert. 
(gez.) Dr. Schönlein. Dr. Grimm. Dr. Weiß. 


ſchaftlc bin. Ueber die bereits erwähnte Abſicht des landwirth⸗ 
der Pag Miniſteriums, eig Reform Betreffs der Verwendung 


werdend landwirthſchaftlichen Vereinen aus Staats fonds zu Theil 
inif en Zuſchüſſe vorzunehmen, giebt ein uns mitgetheilter 
geſpio erlalerlaß näheren Aufſchluß. Nachdem in demſelben aus. 
eine chen iſt, daß die Art und Verwendung der Staatszuſchüſſe 
Unter fälligen Erwägung und thunlichen Beſchränkungen 
age nen werden folle und müſſe, werden die Hauptvereine 
dagen dert, ihre Wahrnehmungen darüber mitzutheilen, an 
0 en Einrichtungen und Verwendungen des Centralfonds zur 
bene derung der Landeskultur ſich im Vereinsbezirk die frucht. 
5 N Erfolge am entſchiedenſten gezeigt haben, und von welchen 
f erwendungen 
uschi genommen werden könne.“ Hieran ſeien Vorſchläge an— 
weiche don, in welcher Weiſe für die Zukunft die Staats mittel, 
00 kr dem Vereins bezirke möchten zugewandt werden fönneh, 
des | olgreichſten zu verwenden ſein möchten. — Der Herr Chef 
kin L newirthſchaftlichen Ministerium fügt zum Schluſſe noch 
Ver a utungen darüber bei, daß einige Zuſchüſſe in ihrer 
Beſireit ungsart nicht geändert werden ſollten, z. B. die für 
der Ab ung der Bureaukoſten, und daß es überhaupt nicht in 
Biel ſicht liege, den Einfluß der Vereine abzuſchwächen, es 
zu ehr darauf ankomme, des Beirathes der Vereine zu Theil 
in Beiden, m die vorhandenen Geldmittel in jedem Landestheile 
ie. Art zu benutzen, welche nach deſſen Zuſtand 'die ent. 
edenſte Wirkung verſpricht. (B. H. -.) 
. Der in Berlin wohnhafte Geheime Kommerzienrath 
von Wolff Meyer hat der unter dem Protektorat des Prinzen 
Süft Preußen ſtehenden Actien⸗Baugeſellſchaft „Alexandra— 
| in 9 ein Kapital von 5000 Thlrn. als Geſchenk unter der 
4 "gung und mit der Maßgabe überwieſen, daß von den zu 
* 40 zu berechnenden Zinſen dieſes Kapitals 1) der Betrag 
dank 0 Thlrn. an die allgemeine Landesſtiftung als National 
N An. 50 der Betrag von 120 Thlrn. an die Alters-Berforgungs- 
40 0 der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, und 3) der Betrag von 
Rate en, an die Baruch Auerbach'ſche Waiſen⸗Erziehungs⸗An⸗ 
dle bierfelbft als immerwaͤhrende jährliche Rente gezahlt werden, 
1 ebreinnahme aus dem Kapital aber dem Geſchenkfonds der 
St doſeſchaft Alexandraſtiftung zufließen ſoll; damit jedoch dieſer 
aber ang aus der Zuwendung der möglichſte Vortheil, überall 
bohrt achtheil nicht erſtehen möge, wird derſelbe das Recht ge— 
Bere, die gedachten Renten gegen baare Zahlung des 25fachen 
In ages an die betreffenden Stiftungen nach einer ſechs Monat 
Aung zu erfolgenden Kündigung ablöfen zu können. Die zur 
iR nahe dieſer Geſchenke erforderliche landesherrliche Genehmigung 
term 30. Sept. ertheilt worden. (Pr. C) 
Hr. Bier ehemalige Director des Königl. Pfandleihhauſes, 
eine zuck, hat bei ſeinem Verſchwinden aus Berlin faſt gar 
ſuche Aktiva zurückgelaſſen und will jetzt eine Stelle in Rußland 
fein. wenn ihn feine Gläubiger nicht verfolgen. Dieſelben 
ll davon abſtehen zu wollen, weil es dem Hrn. Buck bei 
in U praktiſchen Kenntniſſen im Auslande doch glücken konnte, 
Dar ermögen zu gelangen, und ibnen Zahlung zu leiſten. — 
Produktenmakler, welcher ſich hier jüngft das Leben nahm, 


andererſeits am füglichſten für die Zukunft Ab 


that dieſen verzweifelten Schritt weniger aus mißglückter Speku⸗ 
lation, als vielmehr aus Furcht vor der geſetzlichen Strafe, die 
über ihn verhängt worden wäre, da es ſtreng verboten iſt, daß 
vereidete Mäkler für eigene Rechnung Geſchäfte machen, und 
dieſelben auch bei ihrer Anſtellung ſchwören müſſen, dies nicht 
zu thun. 

Bei Berliner Häuferbauten wird jetzt zuweilen eine Ein. 
richtung angebracht, welche Leute, denen das Treppenſteigen 
beſchwerlich fallt, ſehr willkommen fein dürfte: Ein in einer Art 
hölzernen Schornſteins haͤngendes Cabinet (escalier volant), 
durch welches man ſich in die Höbe und herunter bringen laſſen 
kann. Es wird durch einen Waſſercylinder getrieben, der ein 
Gewicht von 5 Er, trägt und durch Stellung eines Weiſers 
auf einer Uhrſcheibe nach der betreffenden Etage in Bewegung 
geſetzt wird. 

Stettin. Am 17. d. hielt Hr. Roettger in der Aula 
der Friedrich -Wilhelmsſchule einen anziehenden Vortrag über den 
Stein der Weiſen. Die Verſuche, dieſen Stein zu finden, 
fanden bis in die neue Zeit Berückſichtigung. Vom alten Zodten- 
volke Egypt beginnend, führte der Vortrag durch die Mythen 
der Griechen zu den „klarer hervortretenden Arbeiten der fpäten 
Zeit, überall hindeutend auf die hervorragendſten Jünger jener 
geheimnißvollen Kunſt, die Gold. und Lebensgier des Menſchen 
zu befriedigen. Auch die neueſte Zeit jagt nach dem rothen 
Löwen, ſucht jenes geheimnißvolle Elyxir, durch welches man das 
Alter Methuſalems, die ewige Jugend, und Gold wie Sand am 
Meer ſich hervorzaubern kann, aber ihre Arbeiten haben nicht 
mehr jenen geheim nißvollen, myſtiſchen Cbaractex der Vergangen- 
heit, die Inſertionen der Zkitungen plaudern mit lobenswerther 
Aufrichtigkeit die Reſultate der neueſten Studien aus. Revalenta 
Arahica, Eau de Lob, Bullrichſches Salz, Strahlſche Pillen, 
Homannfcht Tropfen, :Pommerfche Spickbrüſte, Viekſche Abrei⸗ 
bungen, Thorner Pfefferkuch eh, Coſel · erberger - Schlußfcheine, 
Stettiner Hypothekei Aktien, Lotterie-Xoofe, Braunkohlen-Berg⸗ 
werks-Anthelle mit den ganzen Courszettel enthalten in ihrer 
Subſtanz nichts Anderzs als die bochherzigſten Beſtrebungen, 
das alte Problem zu loͤſen. (St. 3.) 
Am 10. d. beging der letzt 85jährige Garniſon kuͤſter 
Yorgs in Breslau fein 60jäbriges Dienſtjubilaäum. Auf der 
Wachparade wurde ihm ein königl. Geſchenk von 150 Thlr. 
eingehändigt und das Muſikchor des 19. Inf.» Regts. brachte 
ihm ein Ständchen. APR 

Silberberg. Unſer Städtchen konnte bis zum ZOjährigen 
Kriege ein wohlhabendes genannt werden, jetzt iſt daſſelbe ſehr 
verarmt. Den Beweis hierfür kann man aus dem Umſtande 
ſchöpfen, daß Häufer wegen einiger Silbergroſchen rückſtändiger 
Feuerkaffen- Beiträge zur Subpaflation geſtellt und für Silber. 
groſchen verkauft worden ſindz ein zweiſtöckiges maſſives Haus 
mit Brandgiebeln für 2 Thlre! (So berichtet das in Walden⸗ 
burg erſcheinende Wochenblatt „Schleſiſche Gebirgsblüthen.“) 

— Die Pfarrei Wang im Rieſengebirge hat durch die Pietät 
Sr. Majeftät des Königs eine neue Zierde erhalten, ein Denkmal zu 
Ehren und zum Andenken der vor drei Jahren verſtorbenen Frau Staats⸗ 
miniſter von Reden Excellenz. Dieſes Denkmal befindet ſich auf Wang, 
rechts vom Schulhauſe an der Felſenwand, unter einem auf polirten 
ſteinernen Säulen ruhenden Fronkiſpice. Ueber einem herrlichen Waſſer— 
baſſin, in welches eine Felſenquelle mündet, prangt eine Marmortafel 
mit dem Bildniſſe der Verewigten, über demſelben ein Chriſtuskopf. 
Unter dem Bildniſſe, einem wahren Meiſterwerke der Bildhauerkunſt, 
befindet ſich die Widmung in folgenden Worten: „Johanne Juliane 
Friederike, Gräfin von Reden, geborne Freiin v. Riedeſel zu Eiſenbach, 
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Wittwe feit 1815 des Staatsminiſters Grafen v. Reden, geb. zu 
Wolfenbüttel d. 12. Mai 1774, ſelig entſchlafen zu Buchwald d. 14. 
Mai 1854. Eine treue und demuͤthige Juͤngerin Gottes ihres Heilandes, 
treu im Kleinſten, klar und beharrlich im Schwierigſten, immer ſich gleich 
vor Hohen, wie vor Niedern; eine Mutter der Armen, eine Zuflucht 
Aller für Rath und Hülfe war fie eine Stüge des Rettungshauſes zu 
Schreiberhau, eine Pflegerin der Anſiedelung der um des Evangelii Willen 
aus wandernden Zillerthaler; im Jahre 1815 ſtiftete fie mit ihrem Gemahl 
den Bibelverein in Schleften und fand demſelben vor bis an ihr ſeliges 
Ende; die Hirſchberger Bibel entzog ſie argem Vergeſſen zu neuer 
Verbreitung; die uralte Kirche von Wang in Norwegen vom Unter 
gange gerettet, wurde auf ihren Rath hier neu aufgerichtet die Pfarr⸗ 
kirche der Bergbewohner. Im Jahre 1848, 74 Jahr alt, mußte ſie 
eine Zeit lang vor denen fliehen, die ihr fuͤr leibliche und geiſtige Wohl⸗ 
fahrt tief verpflichtet waren; ſie vergalt ihnen mit verdoppelter Liebe 
und hat alſo viele Herzen gewendet; fuͤr Berg und Thal ein ſcheinen⸗ 
des Licht evangeliſchen Bekenntniſſes. Der Herr hat ihr alle Ver ⸗ 
beißungen erfüllt des Kampfes und der Zrübfal fuͤr ihn, wie des 
Sieges und der Seeligkeit in ihm, denen gegeben, die ihn lieben. 
König Friedrich Wilhelm IV., ſeit Beginn des Jahrhunderts mit der 
Freundſchaft der unvergeßlichen beehrt, ſetzt ihr dieſes Denkmal in un⸗ 
verwelklicher Liebe, Anerkennung und Dankbarkeit im Jahre 1856. 

Buchareſt, 12. Okt. Geſtern wurde vom Kaimakam 

Fürſten Ghika der Divan ad hoc eröffnet. Auch bier, wie in 
Jaſſy, hielt der Metropolit eine Einweihungs. Rede. Er ſpielte 
auf die Union unmittelbar gar nicht an. 
„Alle Briefe aus Liſſabon“, ſagt die „Iberia“, „ſind 
voll Lobes über das Benehmen des Königs, inmitten des Unheils, 
von welchem die Hauptſtadt heimgeſucht if. Seine Majeſtät 
verließ den Randfig und beſucht täglich die Spitäler und volk. 
reichen Stadtviertel, um perſönlich die Ausführung der vorge 
ſchriebenen Sanitäts⸗Maßregeln zu überwachen. — Der Herzog 
von Oporto, Bruder des Königs, wird ſich demnachſt an Bord 
der Brigg „D. Enrique“ nach Rio de Janeiro einſchiffen. Dieſer 
19jährige Prinz, welcher Seemann iſt, wird eine Prinzeffin der 
Kaiſerlichen Familie von Braſilien heirathen.“ 

London, 21. Okt. Die heutige „Morning⸗Poſt“ bringt 

einen Artikel, in welchem die Maßregel der ſtattgehabten Dis- 
conto » Erhöhung angegriffen und eine Reform der Bankacte 
gefordert wird. 
Die Kunft - Ausſtellung in Mancheſter iſt am Sonn- 
abend ohne Pomp und Ceremonie geſchloſſen worden. Das 
Gebäude war in feinen Haupträumen vollgedrängt, über 20,000 
Menſchen ſangen die Nationalhymne mit, die das Signal für 
den Schluß war, und brachten den leitenden Ausſchußmitgliedern 
donnernde Hurrahs. Der Präſident des Comité's, Hr. William 
Fairbairn, richtete einige Abſchiedsworte an die Verſammlung. 
Der pekuniaire Erfolg ſtellt ſich als ein über Erwarten günſtiger 
heraus. Die eben geſchloſſene Ausſtellung war von 1,335,000 
Perſonen beſucht worden; 23,000 Pfd. wurden durch den Ver⸗ 
kauf von Saiſonkarten gelöſt, dazu der Verkauf von ungefähr 
150,000 Katalogen, der Erlös aus dem Departement der Er- 
friſchungen, Garderobe u. ſ. w. — — all das zuſammengenommen 
brachte, wie man glaubt, gegen 100,000 Pfd. heraus, wogegen 
die Geſammtauslagen 104,000 Pfd. ausmachen ſollen. Zur 
Deckung der Differenz bleibt das Gebäude mit feiner Einrichtung; 
und follte dies auch nur 15,000 Pfd. einbringen (dies iſt die 
niedrigſte Schätzung) fo würde noch immer ein Ueberſchuß von 
etwa 10,000 Pfd. bleiben. Mit dem Reſultate können die 
uneigennützigen Unternehmer ſomit zufrieden ſein, und daß der 
Ueberſchuß zu einem kunſtfordernden Zwecke verwendet werden 
wird, ſcheint eine ausgemachte Sache. 

Stockholm, 20. Okt. Der König, deſſen Gefundheits- 
zuſtand als bedenklich geſchildert wird, hat heute ſeine Reſidenz 
von Tullgarn nach Stockholm verlegt. Der Prinz » Regent ift 
von Chriſtiania heute zurückgekehrt. 

Chriſtiania. Am 14. d. Mts. wurde das 15te Stort⸗ 
hing, welches ſeit dem erſten Storthing (1815 —16) das am 
längſten dauernde geweſen — es war am 2. Febr. d. J. eröffe 
net worden — von dem, von einer Storthingsdeputation empfans 
genen Kronprinz-Regenten aufgelöſt. Das Storthing hat noch 
vor ſeiner Auflöſung am 13. d. in geheimer Sitzung einſtimmig 
eine Adreſſe an den König votirt, um die Theilnahme der Nation 
an deſſen Krankheit zu äußern. 

New York, 8. Okt. Die hieſige Geldkriſis hat an Aus- 
dehnung entſchieden zugenommen. Alle Effekten ſind gedrückt, 
die Falliſſements häufen ſich auf eine furchtbare Weiſe, die beſten 
Wechſel ſind ſchwer und nur mit den größten Opfern zu begeben, 
ein Discontoſatz läßt ſich unter dieſen Verbältniſſen nicht angeben, 
und von den Wechſelcourſen gilt das Gleiche. Eine Menge 
Provinzial⸗Banken haben ihre Baarzahlungen eingeſtellt. 

Aus San Antonio in Texas berichtete ein Extrablatt 
der dortigen deutſchen Zeitung unterm 14. Sept. über ein Duell, 


— 


rr ˙oùn ⁰ . [U 


das ſehr lebhaft an die Geſchichte der Loͤwen erinnert, welh 
ſich einander bis auf die Wedel auffraßen. Der chemoltt 
Kongreß-Repraſentant Evans tödtete den Staats⸗Senator Wigſen 
im Duell und ward unmittelbar darauf von deſſen Sekundan 1 
niedergeſchoſſen. Darauf tödtete dieſen (Sekundanten) * 
Sekundant des Hrn. Evans und endlich ward auch dieſer vo 
einem Freunde des Hrn. Wigfall getödtet. Alle vier Tobte 
Nettoreſultat. Ländlich, ſittlich! 


Schwurgerichts Angelegenheit. / 

[Sigung vom 23, Okt.] 1) Die Angeklagten Carl Keil 
Lengenfeld und Carl Eduard Lau werden durch den Spruch ! 
Geſchwornen unter Annahme von mildernden Umftänden für [HUT 
erklärt, an einem Weizendiebſtahl, welcher am 4. Juli d. J. auf ! 
auf der Weichſel gelegenen Traften verübt worden iſt, Theil genome 
zu haben und dafur ein Jeder von ihnen mit 6 Monaten Gefändl 
Lengenfeld außerdem mit Unterfagung der Ausübung der Ehrenreich 
und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf 1 Jahr beſtraft. ö 5 
er a. 


2) Der Arbeiter Carl Julius Skudell hatte ſich, nachdem 
dem hieſigen Gefängniffe, in welchem er eine gegen 5 12 Diebſtah, 
erkannte Strafe verbüßt, am 15. Juli er. entlaſſen worden war, 
Abend des 17. Juli er. in das Haus des Schneidermeiſters Joh. Kraut 
hieſelbſt eingeſchlichen und einſchließen laſſen. Als er bemerkt, dug 
Alles im Hauſe ruhig geworden, war er nach dem Hofe gegangen, = 
hier das nach dem Ladenzimmer führende Fenſter gewaltſam geöffe® 
war durch daſfelbe in den Laden eingeſtiegen und hatte ſich aus AN“ 
mit Gewalt geöffneten Schublade einen Beutel mit 30 Thlr. 20 9% 
und eine ſilberne Tabacksdoſe zugeeignet. Wie er ſich indeß mit, d g 
geſtohlenen Gute entfernen wollte, auch bereits durch das nach ” 
Straße zu gelegene Fenſter auf den Beiſchlag gelangt war, wurde 
durch das Rufen des Beſtohlenen von mehreren Nachtwächtern ergriſg 
und verhaftet. Er iſt dieſer ſtrafbaren Handlung geſtaͤndig und wi 
dafür mit 4 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht d 
4 Jahre beſtraft. f 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, 23. Oct. Der wichtige Einfluß, welchen die Meta 
auf den Verkehr überhaupt und die verſchiedenen Gewerbe, ſowie n; 
Arzeneiwiſſenſchaft insbeſondere ausübt, iſt unbeſtreitbar. um fo danken 
werther erſcheint die Abſicht des Herrn Jacobſen, in mehren nach 
anderfolgenden Vorträgen eine Geſchichte der Metalle zu geben 
mit deren Ausführung derſelbe in der Sie ung des Gewerbe 
vereins geſtern den Anfang machte. In der Ein leitung 
welcher demnächſt die Betrachtung der verſchiedenen Metalle eine, 
folgen wird, bemühte ſich Herr Jacobſen, den Begriff metall” 
Körper zu deſiniren, geht ſodann auf die allgemeinen Eigenfchaften " 
ſchon in ältefter Zeit bekannten Metalle über, erörtert verſchiede 
Meinungen in Betreff der Bildung und Vermehrung der Metalle“ 
Innern der Erde, welche ſich kundgegeben, thut der geitweifen een | 


deckung neuer Metallkörper, (meiſtens durch Verſuche von Al 

hervorgerufen) deren Eigenſchaften, des en des — 
Gewichtes derſelben zu ihren Oryden Erwaͤhnung, und klaſſiftzirt! 
bis jetzt bekannten Metalle. — Der intelligente Handwerker geg 
wärtiger Zeit ſoll nicht allein fein Gewerbe praktiſch auszuüben # 
ſtehen; man verlangt von ihm auch mit Recht, daß er theorellh 
Kenntniſſe in feinem Fach beſitze, daß er die Fabrikation und Be 
lung der Stoffe, welche er verarbeitet, genauer kenne und deren 2 A 
zu würdigen wiſſe. Es dürfte daher vornehmlich Metallarbeitett 
Unternehmen des Herrn J. hoͤchſt willkommen ſein, moͤgen daher 
fortgeſetzten Vortraͤge des genannten Herrn von jenen recht zahl 
beſucht werden! — Der Secretair des Vereins, Herr Rentmel 
Jungfer, macht der Verſammlung die erfreuliche Mittheilnng, daß! 
Verein ſeit dem Mai d. J. durch die Aufnahme mehrer neuer M 
glieder einen erwünfchten Zuwachs erhalten habe, und kunuͤpft Hiek 
gleichzeitig den Wunſch, daß derſelbe von geſegnetem Erfolg ſowohl!! 
die neuen Mitglieder, als auch für den Verein fein möge. — 9 
Fragekaſten enthält folgende Fragen: I) Was iſt lana philosophich 
2) Was heißt: eine Maſchine arbeitet mit 10 Pferdekraͤften? Die 1 1 
wort auf dieſelben lautet: ad 1) Unter lana philos. (Philoſophenwol I 
verſteht man Zink⸗Oxyd, das ſich in Rauchfaͤngen in Geſtalt heller Floch 
abſetzt. Jener Ausdruck ift ein alchymiſtiſcher term, techn, — ad 2) Un 
einer Pferdekraft verſteht man bei Maſchinen diejenige Kraft, welch 
ca. 510 Pfd. in einer Sekunde einen Fuß hoch von der Oberfläche ® 
heben im Stande iſt. Eine Maſchine von 10 Pferdekraͤften würde # 
10 4510 5100 Pfd. in der angegebenen Zeit aus dem Raume zu b 
gen im Stande fein. — Schließlich treten, auf beſondere Veranlaſſung d. 
Kaufmann Herrn A. Gerlach, 9 Mitglieder des Vereins (darunter 9 
Antragſteller) zuſammen, um das Zuſtandebringen einer Gewerbealn 
ſtellung für unſere Provinz in ernſtliche Erwägung zu ziehen, und det 
nächſt dem Vorſtande, ſpaͤter einer Generalverſammlung, welche 
ſtens berufen werden wird, geeignete Vorſchlaͤge zur Realiſirung 
Zweckes zu machen. Wir wünſchen dieſer Angelegenheit einen erflen 
lichen Ausgang und werden fpäter über den Erfolg in dieſen Biät! 

berichten. A. H. 
Ueber die Urſachen der Strandung des zur Rhederei 4 
Kommerzienrath George Lind gehörenden Briggſchiff“ 
Henriette, welches von Glasgow nach Stettin mit Roheiſen 
ſtimmt war, berichtet der Kapitain J. Hartwig, daß, nah! 
er am 7. d. aus der Gourock Bay abgegangen, der Wind 75 
nachher orkanmäßig eingeſetzt habe, und habe das Schiff dun 
Sturzſeen und ſchweres Arbeiten einen Leck erhalten, der bel j 
fo ſehr zugenommen, daß es nicht mehr möglich war, Golert 


| 
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dat Delfaft, wie man beabſichtigte, zu erreichen, ſondern man 
als dem if, um Leben und Eigenthum zu bergen, auf Tor Point, 
Orund nächſten Punkt, welcher erreicht werden konnte, auf 
4 letzen mußte, wo es total Wrack wurde. 
St die deutſche Handels welt erſcheint naͤchſtens bei 
. u. Comp. in Berlin ein Taſchenbuch für den 
en 3 erkehr auf Deutſchlands Eiſen bahnen für 1858, 
von duch für alle Waarenverſender, nach amtlichen Quellen 
Nuk. als, (Ober » Güterverwalter der Niederſchleſiſch⸗ 
„Eiſenbahn.) Namhafte Geſchäftsleute in Stettin, Berlin, 
das . Magdeburg und Hamburg haben dem Proſpekt zufolge 
grüßen en zur Einſicht mitgetheilte Manuſcript approbirt und „be 
bung es mit Freude, da es in feiner pratiſch⸗ klaren Dar- 
Oeſchäem em längſt gefühlten Bedürfniſſe abhilft und jedem 
Wahl „ manne der beſte Leiter fein kann, feine Intereſſen in der 
Tabel Verkehrsweges wahrzunehmen.“ Außer den nöthigen 
karte m, ic. wird es auch eine ſaubere Neife- und Eifenbahn- 
Cxemplg Angabe der Zollgrenzen enthalten, und das gebundene 
angenome 20 bis 22 ½ Sgr. koſten Auch Infertionen werden 
abgezogen. Da nur die beſtellte Zahl der Exemplare 
Beſtel gen wird, fo wünſcht der Verleger möglichſt ſchnelle 
ungen bei den Buchhändlern. 
ſind En. Det. [Cholera⸗Bericht.] Von geftern bis heute Mittag 
gestorben 3 erkrankt 10, geſtorben 4; vom Militair erkrankt 3, 
26 — Im Ganzen ſind ſeit dem 20. Septbr. vom Civil 
krankun nkungen, darunter 168 Sterbefälle und vom Militair 108 Er⸗ 
gen, darunter 20 Sterbefälle amtlich gemeldet. 
wollen Fi neues Vorauszeichen für einen ſtrengen Winter 
dez Hal etterkundige, wie die „Zeit“ ſchreibt, in dem Blühen 
„Daſoekrauts finden. 
Berlin Der Geheime Ober Baurath Lentze, welcher kürzlich in 
3 ſchwer erkrankte, geht jetzt dort ſeiner Geneſung entgegen. 
Weg In Marienwerder hat am 14. d. M., in Gegenwart 
Ein, ierungs » Chef » Präſidenten Grafen zu Eulenburg, die 
wache ung des neuen ſtädtiſchen Krankenhauſes ſtattgefunden, 
ulgt in ſeiner Einrichtung als Muſter für kleinere Städte 
nchen werden kann. Zwanzig Zimmer in 2 Stockwerken 
im N 56 Kranke auf; mit Zuziehung der Arbeitsſäle können 
0 Zothfalke ca. 200 Kranke Aufnahme finden, (Zeit.) 


Su Die Stände des Kreiſes Neidenburg, im Reg. Bez. 
D gberg, haben die Errichtung einer Kreis ⸗Sparkaſſe beſchloſſen. 
15, Au dieſem Zweck entworfene und auf dem Kreistage vom 
mit gag d. J. vollzogene Statut iſt, der „Pr. C.“ zufolge, 
N ler geringen Modification Allerhöchſt beſtaͤtigt worden. 
Zahl Die Cholera hat in Königsberg zwar binfichtlich der 
doch ; * rkrankungsfälle einen milderen Charakter angenommen, 
heftig as Auftreten der Krankheitsform diesmal ein beſonders 
Tod und ſchnell verlaufendes. So hatte man am 19, d. M. den 
M es früheren Führers des hieſigen Landwehr Bataillons, 
eh Crüger, zu bedauern, welcher innerhalb 24 Stunden 
Not de e Gattin und einem hoffnungsvollen Sohne, der da» 
den Studien oblag, ein Opfer der Epidemie wurde. (Zeit.) 
we Die Mitglieder des Magiſtrats der Stadt Memel, 
bisher Rathsherren genannt wurden, werden, da die Stadt 
rer Vereinigung mit dem Flecken Vitte eine Einwohnerzahl 
mehr als 10,000 Einwohnern erhalten hat, nach Beſtim, 
Titel „ Stadt» 


n 


a ih 

ung . 5 

. der Koͤnigl. Regierung fortan den 
de“ führen. 


A VBermifhtes, 


* 
r Ueber Nena Sahib find wir alle im Irrthum, wenig⸗ 
kann nach einer Darſtellung des genialen Pariſer Publigifien 
x Eugene Pergeaux. Hiernach ift der allzu berühmte Sahib 
nicht geradezu ein Adonis, aber er hat ein ſo ſanftes Herz, 
0 zwar Kinder zu Tode peitſcht und Frauen mordet, zu⸗ 
en . keine zärtliche Zeile im Byron oder Shakeſpeare 
an “ann, ohne zu Thränen gerührt zu werden! Er ſpricht 
% zoͤſiſch, Italieniſch und Engliſch, namentlich letzteres trotz 
de „Gentleman de Hyde Park““, iſt mit den Literaturen 
N prachen vertraut, und hat den Hamlet vortrefflich ins 
kon oſtani überſetzt. Das Herz, das eine Ophelia verſtehen 
diger war natürlich auch empfänglich für die Eindrücke leben. 
die f Schönheit, und ſo liebte denn dieſer liebenswürdige Nena 
an öne Miß Margaret O'Sullivan fo zärtlich, daß er, als ſie 
nen uszehrung ſtarb, an ihrem Grabe weinte und ganz un« 
ich Er wandelte in ſeinem Palaſt umher und ſeufzte 
Dig: „Arme Margaret!“ und dann füllten ſich feine Augen 
7 tänen, und er zitirte eine paſſende Stelle aus Byron, 
ut als er es vor Schluch zen vermochte. Seitdem, verſichert 


Herr Pergeaux, hat Nani Sahib kein Weib mehr geliebt, fon« 
dern ſich, zur Betäubung ſeines Schmerzes, auf Steeple Chaſes 
und Zigerjagden geworfen. Aber dieſer gefühlvolle Mann trägt 
auch Muſik in feiner Seele, und zwar iſt es franzöſiſche Muſik 
— „unſere ſanfte, heitere, brillante, leichte franzöſiſche Muſik“, 
die ihn in Entzücken verſetzt, ſo wie er denn ſelbſt am Piano 
göttlich phantaſirt. Wie dieſer ſentimentale Byronverehrer und 
Tigerjäger ſich nun ſelbſt plötzlich in einen Tiger und Satan 
umgewandelt, weiß Herr Pergeaux uns nicht zu erklären. 


„* Der Moniteur bringt Auffäge über Perſien, namentlich den 
gegenwärtigen Schah, worin Folgendes erzählt wird: Als Kaiſer Niko⸗ 
laus von Rußland ſeine transkaukaſiſchen Provinzen bereiſte, ſandte der 
Schah Muhamed von Perſien ſeinen Thronfolger, ein Kind von fuͤnf 
Jahren, zu ſeiner Begruͤßung. Die Zuſammenkunft fand am linken 
Ufer des Araras, nahe der Grenze beider Reiche, ſtatt. Der perſiſche 
Prinz, begleitet von ſeinem Lehrer und zahlreichem Gefolge, ward von 
General Roſen, General⸗Gouverneur von Tiflis, in den Saal des Hauſes 
geführt, das für den Kaiſer erbaut war. Ploͤtzlich oͤffnete ſich eine 
Seitenthuͤr, Kaiſer Nikolaus tritt raſch herein, hebt den Prinzen auf 
ſeinen Arm und verſchwindet mit ſeiner Beute ins Nebengemach, deſſen 
Thür er ſchließt. Der Lehrer guckte durch das Schluͤſſelloch, um zu 
ſehen, was aus feinem Zoͤgling geworden. Er ſaß auf dem Schooße des 
Czaren und unterhielt ſich mittelft eines Dolmetfchers wohlgemuth mit 
ihm. Nach einer Viertelſtunde zog der Kaiſer aus einem Kaͤſtchen einen 
prachtvollen Brillantring hervor, der mit feinem Miniaturbilde geſchmuͤckt 
war, und ſagte zu dem Kinde: Da haſt Du einen Talisman. Kannſt 
du mir fagen, wer der große Mann iſt, den du da abgebildet ſiehſt? 
„Das biſt du ja ſelbſt, großer Onkel.“ Nun gut; nimm dieſen Ring 
und erinnere dich: jedesmal, wenn du etwas noͤthig haſt, wirſt du dieſen 
großen Onkel darum bitten. Nicht wahr, Neffe? „Ja großer Onkel!“ 
Der Czar umarmte das Kind und brachte es wieder in den Saal, indem 
er ſeine Artigkeit und ſeinen fruͤhreifen Geiſt lobte. Es war der gegen⸗ 
waͤrtige Schah Nafir Eddin Schah, geboren am 5. Aug, 1830 und 
gekroͤnt am 30. Oct. 1848. 


„Es find jetzt etwa zehn Jahre, daß Fraͤul. Rachel, welche jetzt 
hoffnungslos zu Cannes darnieder liegt, im Theater Frangais die 
„Phaͤdra“ ſpielte. Wie immer war der Saal gedraͤngt voll, in der 
koͤniglichen Loge befand ſich ein noch junger Mann, in reicher morgens 
laͤndiſcher Kleidung. Es war der Bey von Tunis. An der ſichtlichen 
Aufmerkſamkeit, mit welcher der Fremdling jede Bewegung der berühmten 
Schauſpielerin verfolgte, hatte Fraͤul. Rachel erkannt, daß der Bey 
Alles verftanden, Alles empfunden hatte. Sie wollte wiſſen, was der⸗ 
ſelbe von ihr ſagte, und erfuhr Folgendes: Als das begeiſterte Publi⸗ 
kum Rachel ſturmiſch herausrief, fragte ein Adjutant Louis Philipps 
den noch ganz bewegten Bey: Was denken Hoheit von der Künſtlerin? 
„Ich denke“, erwiderte der Bey, „ich denke, daß es eine brennende 
Seele in einer Gaze-Huͤlle iſt.“ — Fraͤul. Rachel fühlte tief den Sinn 
dieſes orientaliſchen Kompliments und vergaß es nie. Vor einigen 
Tagen beſſerte ſich ihr Zuſtand etwas, und der Arzt erlaubte ihr, ein 
wenig zu ſprechen. Sie erinnerte ſich der Worte des Bey's, erzählte 
ſie dem aͤrztlichen Freunde und fuͤgte ſeufzend bei: „Sie ſehen, er hatte 
Recht, das Feuer verbrannte die Gaze.“ 


„„ Das Gymnaſe⸗Theater in Paris befindet ſich in der Gefahr, feine 
beliebteſte urd reizendſte Schauſpielerin, Frl. Delaporte, zu verlieren. 
Ihre Toilette entſpricht nämlich weder den Anforderungen der jetzigen 
Welt, noch des jetzigen Theaters, und der Direktor bemerkte dies der 
Kuͤnſtlerin auf die delikateſte Weiſe. Die junge Dame jedoch, welche 
um keinen Preis einen Befhüser haben will, und vom Theater keine 
hoͤhere Gage erhalten kann, begehrte dagegen, daß man ihre Kolleginnen 
anhalte, keinen ſolchen Aufwand auf dem Theater zu machen, dann 
wuͤrde ſie nicht ſo einfach ausſehen. Ihre Nebenbuhlerinnen wollen aber 
die Hüllen ihrer Crinolinen nicht minder glaͤnzend tragen, und nun 
ſtockt die Affaire, die ſich wohl zu Gunſten des Frl. Delaporte löfen 
wird. Wenn die Direktoren Luxus auf dem Theater verlangen, ſollen 
fie hohe Gage zahlen, und nicht die Schauſpielerinnen zwingen — 
Schuͤtzlinge vornehmer Herren zu werden. 


** Im Theater Ambigu zu Paris wird noch in dieſem 
Jahre ein aus 15 Tableaux beſtehendes Feenſtück unter dem 
Titel „Paris crinoline“ von Roger de Beauvoir und Kavier 
de Montepin aufgeführt werden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Handel und Gewerbe. 
Börfenverkäufe zu Danzig am 23. Octbr.: 
104 Laſt Weizen: 135pf. fl. 550, 130 —3 pf. fl. 525, 128.—29pf. 
fl. 490, 127pf. fl. 420480; 78% Laſt Roggen: 125pf. (alt) fl. 265, 
122pf. fl. 251, 129pf. friſch. Preis unbekannt; 1½ Laſt 78pf. Hafer 
fl. 192, 22% Laſt weiße Erbſen. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 


Berlin, den 22. Oktbr. 1857. Bf. Brief Geld 

31. Brief Gele? Poſenſche Pfandbr. 14 — — 

Tr, Freiw. Anleihe 40 — ** 983 Poſenſche do. 35 — 831 
©:.-Anleihe v. 1850 43 993 99 Weſtpr. do. 31 782 — 
do. v. 1852 4 991 99 Pomm. Rentenbr. 4 — 89: 
do. Hin: 997 99 PHoſenſche Mentenbkr. 4 — 883 
do. v. 1855 44 993 99 Preußiſche do. 489 f 883 

do. v. 1856 45 99 99 Hr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1463 — 

do. v. 18534 935 93 Friedrichsd'or — 137 137, 
St.⸗Schuldſcheine |34| 825 822 And. Goldm. a5 Th. — 10 — 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. . — — Voln. Schae Oblig. 4821 — 
Pram. -Anl. b. 1855 3j 109 108 do. Gert. IL. 4. 5 931 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 3 — = | do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4 89 — 
Domm. do. 34 8351 — | de. Part. 500 Fl. 41 86 — 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Geſegelt am 21. October: 

H. Irland, Agenten u. A. Aobjörnſen, Hoalen, n. Norwegen; C. 
Rathke, Maria, n. Copenhagen; E. Blom, Emanuel u. H. Lund, 
Auna Joh., n. Leith; J. Chriſtenſen, Anna Maria Carol., n. Carls⸗ 
crona, mit Getreide. W. Pybes, Carron u. T. Eafter, Roſe im Juni, 
n. London und A. Rediger, Juffr. Gerrils, n. Amſterdam, mit Holz. 

C. Roſenwaldt, Skjerner, iſt wieder geſegelt. 

Angekommen in Danzig am 22. October: 

G. Mackie, Roman, v. Fraſerburg, mit Heeringen. 

Geſe gelt: 

J. Kraͤft, Carl Richard u. J. Dalitz, Victoria, n. Sunderland, 
mit Holz. R. Kräft, Quick, n. Hull; A. Kofoed, Bornholms Eeg u. 
C. Fries, Fortuna, n. Copenhagen, mit Getreide. 

Angekommen am 22. Octbr.: i 

A. Huſtwick, Caborfeigh, v. Helmsdale, mit Heeringen. 

Donema, Renske Hovites, v. Rotterdam, mit Guͤtern. 
Geſegelt: 

A. Reid, Marg. Reid, n. Leith, mit Getreide. 

Marg., n. Brüſſel, mit Holz. 


Ange ko mmene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 
Der Lieutenant im 29. Inf.⸗Agt. Hr. v. Leſſel a. Trier. Die 


Hrn. Kaufleute Gotſchalk a. Copenhagen und Milcke u. Hirſch 
a. Berlin. 


H. 


G. Glim, Hendr. 


Hotel de Berlin: 
Hr. Rentier v. d. Marwitz a. Pleuhoff. Hr. Techniker Sperling 
a. Memel. Die Hrn. Kaufleute Silbermann, Guttmann u. Cohn a. 
Berlin und Sommerfeld a. Stettin. 
Schmelzer's Hotel: 
Hr. Gutsbeſiger Stahmer a. Elbing. Der Lieut. z. See Hr. 
Wachſen a. Danzig. Die Hrn. Kaufleute Beſchnidt a. Stettin und 


Riege a. Altona. 
Deutſches Haus: 

Hr. Gutsbeſitzer Aſcher a. Mechau. Hr. Inſpector Hardke a. 
Viwerow. Frau Schwanfelder a. Koͤnigsberg. Hr. Kaufmann 
Rapkis a. Vorſtberg. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Meyer a. Berlin und Nagel a. Aachen. Die 

Hrn. Gutspaͤchter Gebrüder Kroggel a. Brodnitz. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Dr. Joswich a. Potsdam. Die Hrn. Kaufleute Horn a. 
Frankfurt a. O. und Winzer a. Berlin. Hr. Oeconom Zander a. 
Graudenz. Hr. Gutsbeſitzer Koch a. Stettin. Hr. Bauführer Meißner 
a. Gr. Glogau. Hr. Intend.⸗Aſſeſſor Winkelmann a. Koͤnigsberg. 

Hotel de St. Petersburg: 

Hr. Uhrmacher v. Zalecke a. Thorn. Hr. Kaufmann Becker 
a. Marienwerder. 
Numer ＋. 
N Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: > 
« Julius Hildebrandt 
& rn und Königl. Marine⸗Schiffbau⸗Unter⸗Ingenieur 2 


* milie Hildebrandt x 
4 geb. Rothstock. 5 3 
4 Halle a. S., 8 . 
< den 17. October 1857. x 
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Stadt Theater. 

Sonntag, den 25. Octbr. (I. Abonnement Nr. 19.) Zum 
erſten Male: Otto Bellmann, oder: Ich muß mich ver⸗ 
heirathen! Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen, nach „un notaire 
à marier“ von Marc Michel und Labiche von B. Kaliſch, Muſik von 
A. Conradi. — 1. Abth.: Im Galanterieladen; 2. Abth.: Ein 
Beafſteak mit Hinderniſſen; 3. Abth.: Eine maskirte Soiree. 

Montag, den 26. Octbr. (J. Abonnement Nr. 20.) Dieſelbe 
Borftellung. E. Th, L'Arronge. 


Der Herr II. Thun, nach ſeiner 


frühern Angabe Rent-Amts - Actuarius in Neuſtadt in Weſtpr., 
welcher ſich jetzt hier in Danzig aufhalten fol, wird er ſucht, 
dem Unterzeichneten ſeine Wohnung anzugeben. 

L. G. Homann, Buchhändler, Jopengaſſe 19, 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


„ E. G. Homaun's „u. m 8 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, gingen wieder ein: 
ülfe 
i 


Für Schneidermeiſter und deren Gehülf 
Bekleidungskunſt. Vollſtändiges Lehrbuch derſelben für Giolh 
Militair, verbunden mit einer anatomiſchen Körpermeſunggh 
und einer neuen Zuſchneidemethode, nebſt ſpezieller Bern 
tigung des unregelmäßigen Koͤrperbaues ꝛc. ic. von v1 
Mit 250 Zeichnungen u. f. w. Preis I Thlr. 10 Sgr. <i 
Bekleidungskunſt. Vollſtändiges Handbuch derſelben füt © 
und Militair. Nach den Anforderungen des höhern 9 
punktes der mathematiſchen Zuſchneidekunſt, fo wie der van 
denen Geſchmacksrichtungen in der modernen Kleidung zur % 
belehrung bearbeitet von Klemm jun., mit 575 Zeichn 
u. ſ. w. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. | 
Schneiderkunſt, die vollſtändige. Mit 3 Tafeln, worauf 100 
bildungen der neueſten Pariſer Modenſchnitte, und einer, 0 
wichtigen Darſtellung für verſchiedene Abweichungen des KM 
baues. Von Hawalitſcheck. Preis 1 Thlr. 5 Sgr. — 


enn, Blätter 
Literatur und Kun ſt⸗ 


Unter Mitwirkung von 
Schmidt Weissenfels 

herausgegeben und redigirt von J. L. Kober in Prag 
Inhalt: Voltafte's Einfluß auf die franz. Revolull 
literatur von 1789. — Julian Schmidt und die Realiſten. 
Die nationale Journaliſtik in Böhmen. — Zur Görhe- Liter, 
— Wiener Mittheilungen. — Notizen. — Bibliographie. 
Literariſche Ankündigungen. 
Jede Woche erſcheint eine Nummer von 3 bis 4 DA N 
in großem Octav- Format. Preis für's Quartal 1 Thlr. 10 0 
Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatufi 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


M' dem heutigen Tage eröffnen wir hieſelbſt in dem Lol 
Vorſtädtiſchen Graben No. 52 eine 


Privat⸗Krankenanſtalt für Augenkrank! 
Anmeldungen zum Eintritt in dieſelbe bitten wir womöͤß 
einige Zeit vor der gewünſchten Aufnahme an Einen von 
gelangen zu laſſen, damit wir jederzeit für die erforderll 
Räumlichkeiten Sorge tragen können. j 

Danzig, den 22. October 1857. 


Dr. Nagel. Dr. „ 4 
Vorſtädtiſchen Graben No. 52. Heil. Geiſtgaſſe No. 1 


KRERERER FRRIETHEE 
5 Hülfe für Gehörleidende! 


Die neu conſtruirten Heilapparate gegen Ohren 
leiden mannigfachſter Art: Schwerhörigkeit, Saufen un 
Klingen in den Ohren, chroniſche, rheumatiſche Schmerzen 

5 in den Ohren, fließende Ohren aus ſcrophulöſer rheuma“ 
tiſcher und gichtiſcher Urſache, Puſtelbildung im äußeren 
205 Gehörgange u. ſ. w. zu dem Preiſe von 2 Thlr. 
7 Thlr. 15 Sgr., 3 Thlr. und 3 Thlr. 15 Sgr. a Stüc 


nebſt vollſtändiger Gebrauchs⸗Anweiſung find in melnet 
magnetiſch. elektriſchen Anſtalt zu Königsberg i. Oſtpr/ 
Münzſtraße No. 4., zu baben. N 
\ Kunzemann, 1 


3 mediziniſcher Magnerifeur, 1 


) 
rn SER ER SIT IE az ae an 
KRIRRIETEHER eee 


Ein Polysander-Flügel von Wiesznie wells | 


1000 Klafter Fichten Klobenhol 


beſter Qualität, ſtehen in Pelplin zum Verkauf, das Kal 
zu 4 Thlr. 15 Sgr. 


Käufer belieben ſich zu melden bei Herrn J. Kraus 
daſelbſt, J. L. Hirschberg und J. Mey“ 
in Marienburg. 


GR na ee 
Für Gaſthofbeſitzer enpfch Iftomüß! 
ae a b 

Buchdruckerei von Edwin Groening 


ö 


